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Kommt ble 
Grobe Xoalttion? 

Bon unserem Berliner il'Mitarbeiter. 

Das Ergebnis der Neichstagswahlen kenn 
zetchilet sich als ein starker Ruck nach 
link s, als ein Ruck, der in erster Reche 
der Sozialdeinokratie und in zweiter den 
Äottnnilnistcn zugute c^ekominen ist, neben 
bellen jedoch auch die Wirtschaftspartei b.:« 
merkeusluerte Erfolge zu verzeichnen hat. 
Die !>tosten des Wahlkaiupfes trägt vor al­
lein die Deutschnationale Volkspartei; aber 
auch die beiden anderen Mitglieder der bis« 
herigen ^>iechtokoalition, Deutsche Bolkspar-
tei und ^^eutrum, haben fühlbare Cinbufje 
zu verzeichnen, und endlich haben auch die 
Deluokraten die iitriegslosten des Links­
rucks mitzutragen. 

Unverkeuubar bedeutet der Ausfall der 
Wahlen eiu Votuin gegen die Politik des 
bisherigen Rechtsbloäs, dessen Erneuerung 
und daiuit ein Weiterbestand des Kabinetts 
Marx nicht in Frage koinint. Selbst wenn 
man den Dentschnationalen, der stärksten 
Fraktion innerhalb der bisherigen Mehr­
heit, die Mandate des Landbundes und der 
Christlich-nationalen Bauernpartei hinzu­
zählen wollte, bliebe ihnen ilnmer noch ein 
il^erlust von lnindestens 20 Mandaten. Die 
bisherige !>loalition h/itte schon rein ziffern­
mäßig nicht lnehr die Mehrheit, selbst wenn, 
was sehr unwahrscheinlich ist, die Wirt-
fchaftspartei mitmachen wollte. Aber auch 
das Zentrnln, dem zahlrei6)e seiner Anhän­
ger aus Arbeitskreisen verloren gegangen 
sind, wäre für die Fortsetzung der bisheri­
gen Koalition ebensowenig zu haben wie die 
Deutsche Volksparte!, die im harten Wahl­
kamps mit den Deutschnationalen stand. 

Also die Prolongierung des Rechtsblocks 
kommt, wie gesagt, schon zahleninäßig nicht 
in Frage, ebensowenig freilich die W e i-
marer^oalition (Zentrum, De­
mokraten lmd Sozialdemokraten),'der etwa 
7 Stilnlnen an der Mehrheit fehlen. Unter 
diesen Umstanden ertönt naturgemäß der 
Ruf nach der G r 0 ft e n K 0 a l i t i 0 n, 
der als der einzige Ausweg aus den Wirr-
salen der Parteizersplitterung gilt, wobei 
man auf den Zutritt der Wirtschaftspartet 
rechnen zu können glaubt. Innerhalb des 
Zentrums, wo fichtlich Neigung besteht, fich 
wieder etlvas nach links zu orientieren,, 
diirfte man zum Mitmachen bereit sein, 
aber auch Aeußerungen aus den Kreisen 
der Deutschen Bollspartei werden dahin ge 
deutet, daß man dem Plan nicht grundsätz­
lich ablehnend gegenübersteht. 

Die Schlvierigkeit wird hierbei fteUich 
darin .liegen, daß die S o^z i a l d e m 0-
k.r a^t^i.e,.die^dem Zentrum,.der Deutschen 
Bvlks;iartei^und den DemokjMn zusamm«?,: 
an Stärke überlegen ist, a»lf die Führung, 
in der Großen Koalitk)n >tAnspruch macht, 
ein Verlangen, gegen das vom Zentrum 
und vor allem von der^Deut^chen Bolkspar-
tei scharfer Widerspruch erhoben werden 
dürfte mit der Begründung, daß bei einer 
Koalition der Reichskanzker aus einer^der 
vermittelnden Grilppen> genommen werden, 
müsse. So wird u. a. der Name Doktor. 
Wirth s,^des Führers des linken Zen-
trunlsflügels, genannt. In dieser Frage, 
die keine Personalfrage, sondern eine grund 
sätzliche ist, dürften die^störksten Schwierig-
keitei, zu suchen sein, die fich der Großen 

entgLAenstelleK. 

Saschistifche XaMoflgkeit 
(Siehe zunächst Seite 2). 

TU. München, 25. Mai. Zu der Inns 
brucker italienischen Provokation schreiben 
die. „Mlinchener Reuesten Nachrichten": 
„Wenn eine italienische Behörde den Tag 
der Kriegserklärung aus österreichischem itnd 
dazu noch auf >»em heißen Tiroler Boden 
begeht, so ist dies aus einen erstaunlichen 
Mangel an menschlichem Feingeflihl und in 
ternationalem Takt zurlickzusühren. Es wä­
re zu begrüßen, wenn die italienische Regie­
rung In Hinkunft Gorge tragen würde, daß 
derartige Vorfälle vermieden werden. Die 
Flagge einer Ratton soll nicht dazu dienen, 
die nationalen Gesühle eines Nachbarvolkes 
zu verletzen." 

TU. I n n s b r n ck, 25. Mai. Die anti­
italienischen Kundgebungen haben noch bis 
gestern spät nachts angedauert. Während in 
der inneren Stadt allmählich Beruhigung 
eintrat, formierte sich in einer Borstadt ein 
großer Zug von Demonstranten, die um je­
den Preis die Wohnung des Generalkonsuls 
Rieca rd i zu erreichen trachteten. Die 
Polizei hatte indessen sämtliche Straßenziige 
abgesperrt. Als die Demonstranten einsahen, 
daß nichts mehr auszurichten war, kehrten 
sie wieder zurlick und lösten sich in Gruppen 
auf, die noch einzelweise gegen Italien de­
monstrierten. Die Polizei hat bei dieser Ge­
legenheit insgesamt 14 Berhastungen vorge­
nommen. Beim Zusammenstoß mit der Po­
lizei wurden mehrere Personen, darunter ei­
nige Frauen, verletzt. 

Vfundanleihe und 
Rettuno 

LM. B e 0 g r a d, 25. Mai. Ministerprä­
sident BukieeviL hatte heute vormit­
tags mit dem Minister des Aeußern Doktor 
Marinkoviü und dem Handelsmini­
ster Dr. S p a h 0 eine lange Konferenz, die 
hauptfächlich der Anleihefrage gewidmet 
war. In Regierungskreisen wird bereits er­
klärt, daß die Anleihefrage mit der Ratifi­
zierung der Rettuno-Konventionen im eng« 
sten Zusammenhange stünde. 

» 

LM. L 0 n d 0 n, 25. Mai. In der gestri­
gen Sitzllng des Unterhauses erklärte der 
Unterstaatssekretär des Schatzamtes auf eine 
diesbezügliche Anfrage, daß die britische Re­
gierung sich in keine Anleiheverhandlungen 
mit Jugoslawien eingelassen habe, auch sei 

setzen zu wollen, da die Japaner durch ih­
ren Vormarsch in der Provinz Tsinanfu 
die Besfiunnlttlgen der Washingtoner Kon­
ferenz aus dem Jahre 1W verletzt hätten. 

kein bezügliches Ersucheu an sie gestellt wor 
den. Mit den Verhandlungen, die Jugosla-
lvien Blättermeldungen zufolge mit einer 
englischen Bankengruppe führt, könne die 
englische Regierung in keinen wie ilnlner ge 
arteten Zusainmenhang gebracht werden. 

peklnlz vor dem Fall 
TU. N e w y 0 r k, 25. Mai. Amerikani 

schen Blättermeldungen zufolge steht Pe 
kiug vor der Räumung durch die Truppen 
des Marschalls Tschangtsolin. 26 Güterziige, 
darunter der Luxuszug des Marschalls, hät­
ten die Hauptstadt bereits verlassen. 

« 

TU. P e k i n g, 25, Mai. Die Nanking-
Regiernng hat durch ihren in Norda»nerika 
weilenden Außenminister Dr. Wu an den 
Präsidenten Coolidge das Ersuchen gerich­
tet, sich für die Unabhängigkeit Chinas ein-

Kurze Nachrichten 
TU. O s l o ,  25. Altai. Wie aus MngSbay 

gemeldet wird, wurde dortselbst ein Funk­
spruch der „Jtalia" ausgefangen, wonach 
General Nobile noch heute wieder auf 
Kingsbay zu landen gedenkt. Schwere Stür­
me und eine martialische Kälte erschwerten 
in nicht unwesentlicher Weise den Flug. Die 
„Jtalia" ist mit einer dicken Eiskru  ̂ be­
deckt. 

LM. P a r i s, 25. Mai. Blättermeldun­
gen aus Brüssel zufolge habe die belgische 
Regierung durch ihren Washingtoner Ge­
sandten im Weißen Hause die Erklärung ab 
geben lassen, daß Belgien den Kellog'schen 
Antikriegspakt vorbehaltlos unterzeichnen 
werde. 

LM. A t h e n, 25. Mai. Die parlamen­
tarische Untersnchungskonrmifsion hat den 
Beschluß gefaßt, der Kammer die Hastent­
lassung des eheinaligen Diktators PangaloS 
gegen eine Kaution von 2S5.000 Drachmen 
zu beantragen. Ueber diesen Besäiluß wird 
die Lkammer gleich nach der Regierungskri-

.se zu entscheiden haben. 
LV!. Z a g r e b, 2b. Mai. Heute vormit­

tags wurde hier unter feierlichem Geprän­
ge der in Split verstorbene slowakische Dich 
ter K u k ll L i n beerdigt. 

Die prozentuale Stärke der Hauvtvarteien in den 
deutschen Varlomenie« telt 1919 
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Börfenberichte 
L j u b l j a n a, 25. Mai. Devife « : 

Berlin 1360.75, Zürich 1095, Wien 799.7b, 
London 277.48, Newyork 50.83, Paris223.77 
P r a g  1 6 8 . 4 5 ,  M a i l a n d  2 9 9 . 2 5 .  —  E f f e t -
ten (Geld): Celjsk6 156, Laibacher ü^edit 
128, Ziroatische Kredit 845, Kreditanstalt 
157—175, Vevöe 1l>5, Ruse 265—280, Krai 
Nische Industrie 310, Aaugesellschaft 5S, 
Zesir 1l)5. — .H 0 l z m a r k t : Tendenz 
lebhafter. Abschluß 5 Waggons, u. zw. L 
Waggons Bretter, Fichte und Tanne, 28 
und 33 mm, Monte, franko Waggon Gren­
ze 515, 1 Waggon Balken K/7, S m, 4/5, 
5/6 von ö—10 m, franko Waggon Grenze 
300, 1 Waggon Balkon 3/3, 3/4, 4/4 von 
4—9 m. bezw 13 in, franko Waggon Gren­
ze 335. 1 Waggon Balken 18/24, von 5—8 
m, franko Waggon Verladestation 250. — 
Anbot: 30 Waggons trockenes Eichenscheit­
holz 8056 Scheit, 20  ̂ Prügel, franko Wag 
gon Verladestation 14. _ Nachfrage nach 
Eichenbodenbrettern, 43 mm, 2^65 m lang, 
18—28 cm, franko Waggon Verladestation 
1050. 

Eine Zttsauinicnstclluug, aus der die Entwicklung des Stärk<?^,erhältnisses der Hanpt-
P-lirteien in der Nationalversammlung, im Reichstage von 1920, Ntai 1924, Dezenlber 
1934 und Mni 1W8 hervorgeht. Die Zahlen gebon die Pcrteistärke in Prozenten der 
Geslunltstärke an. Jedes einzelne Feld entspricht der Gesamtstärke des P<lrlanlcntS, der 
schwarz ausgefüllte Teil hierin stellt die jewellige Partei dar. Die wachsende Grösze 
der PMlamvttte' ist durch die entsprecheni>e Größe des Feldes ausgeldrückt. 

Was das Ergebnis der Wahlen zuin 
^P^nßischen Landtag betrifft, so haben sie 
die' B^tntigung der Weimarer Koalition ge 
bracht. Sozialdemokraten, Zentrum und 
Demokraten verfügen über die absolute 
Mehrheit,.während ihnen im früheren Land 

tag 3 Stinimen dazu fehlten. Sollte es aber 
im Reichstag zur Großen Koalition kom­
men, so würde sich als Konsequenz wohl die 
gleiche Mehrheitsbildung in Preußen uild 
dainit die entsprechende Umbildung des Ka­
binetts ergeben. 

Killig5te» ksuten Äe ltne l^irmunxzx^esctienke 
in unll ZlIt)elVAi'en ctock riur vei 



AnMaUmische Kundgebungen 
in Tlwl 

H«sabnadme der «allenischen Magge 

Die ^j^rresponden^ Herzog- berichtet: 
DoS hte^e italienische Generalkonsulat hihte 
aus Anlah der Wiederkehr des Tages deS 
Eintritts Jwli«,» in den Weltkrieg die 
iwUenische Trikolore. Tiefe Geschmlackkosiigkeit 
beS iwlienischen Generalkonsuls rief in allen 
Bevölkerungskreisen Erbittermvg hervor. 
Daraufbin erschienen große Gruppen deii'tfch« 
national gesinnter Studenten, die s^ch vor 
dem.ldonsulat in „Pfui^- und „Niedern-
Rufen au^ Mussolini, Italien, ergingen und 
für die g^nechteten Südttroler demonstrier­
ten. Gleich darauf wurde die Trikolore von 
den Studenten herabgicholt. Die Polizei 
fäuiberte sofort den Platz vor dom General­
konsulat und na^m eme Reiihe von Berholf-
tungen vor. Der Generalkonsul Riccardo 
erschien daraufhin beim Oandeshauptmaun 
und forderte von Hm, das^ die Trikolore von 
Keiierwelirleuten wieder gehißt werde, wor-

I n n  »  b r u c k ,  ? 4 .  M a i .  

auf ihr vml der Bundeswehr die Eihren-
bezeuyung geleistet werden müsse. Dieser Auf 
fvrderung wurde nach einem kurzen Telephon 
flkspräch mit dem B^mdeskanzleramt in Wien 
stattgegeben. Um halb zwei Uhr wurde die 
Trikolore von der Feuerwchr wieder hoch-
gezogen und die Bundeswehr leistete die 
übliche Ehrenbezeugung. Gleich^itig sprrich 
der Landeshauptmann dem Generalkonsul 
sein Bedauern über den Vorfall aus. 

Wre in Wiener affizieven Kreisen versichert 
wird, betrachtet die Bundesregierung den 
Zwilschenifall als erledgit. Man glaubt nicht 
daran, daß Mussolini daraus ein canse ce-
lebre formen könnt«, da der italienische Ge­
neralkonsul im Unrecht war, die Trilkolore 
an diesem Tage und dazu noch auf so heißem 
Boden zu hisssn. Die Polizei hat sämtliche 
ZliikahrtSstraßen vor dem Generalkonsulat 
abgesperrt. 

Genfer Wittschafts-
gesprSche 
vr. X. p. G e n f, im Mai. 

(Schluß.) 

Der dritte Ausschuß beschäftigte sich in 
wenigen und hastigen Sitzungen mit den 
eigentlichen, großen Wirtschaftsfragen, die 
der ersten Konferenz im Mai des Vorjahrs 
gestellt waren: Probleme der Industrie, deS 
Anbaues und dos .^'»andels, für sich allein 
und in ihrer Wechselwirkung betrachtet. 
Wa» machte sich die Sache eben so leicht wie 
möglich, das heißt, man lud sie auf andere 
Gchulkn^ ab. Die industrielle „N a t i o-
U a l i s i e r u n g" soll gründlich unter­
sucht werden; mit dieser Enquete ist das 
Aî nationale Arbeitsbüro, sowie das In-

für wissenschaftliche Organisation der 
Arbeit beauftragt. Die brennende Frage der 
internationalen Kartelle wurde auf 
die gleiche Weise geschickt beseitigt, als eben 
die bekannten Klagen darüber erhoben wer­
den sollten. Der beratende Ausschuß selber 
wird darüber eine Untersuchung veranstal­
ten und dann weiter sehen. 

Wie schon im Borjahr, so kmn auch dies­
mal derAckcrbauzu besovideren Ehren; 
man meint geradzu, sich auf einem bayeri­
schen Bauernkongreß zu befinden, wobei nur 
EweS fehlt: die Sachverständigkeit. Wieder­
um bildet eine „Enquete" den wesentlichen 
Kern der Beschlüsse. Sie soll sich auf die 
Möglichkeit einer stärkeren Produktion, den 
landwirtschaftlichen Unterricht, das Genof-
se^chaftswcsen u. den Kredit erstrecken. An­
derseits wurde eine engere Verbindung der 
landwirtschaftlichen Probleme mit denen deS 

.^ldels und der Industrie dringend ge­
wünscht, wobei svwohl der Bölkerbmid, wie 
auch das Internationale Ackerbauinstitut in 
Rom zusanvmen eine große Rolle spielen 
sollen. Ueber die d e u t s ch e n Klagen 
und Borschläge glitt man rcsch und geschickt 
hinweg. Es hätte sich k»ier eine ausgezeichnete 
Gelegenheit gegeben, die brennenden Fragen 
der notleidenden Landbevölkerung mit Zoll», 
Steuer-- und Kreditproblemen zusammen zu 
behandeln. Es bleibt als einziger Trost: die 
Zeiten dazu find noch nicht reif. 

D e r . H a n d e l s a u s s c h u ß  m u ß t e  
mit Betrübnis feststellen, daß sich seit Mai 
!9?7 nichts zu.m Besseren, manches zum 
Schlechteren gewendet hat. Zwar steht ohne 
Zweifel fest: Es hat sich eine Art Welt-
gtNvissen gegen gewisse imperialistische Ab» 
sichten geive^^det und sie zusckianden gemacht. 
Man erinnere sich nur an den superprotek-
tionistisckM Zollentwurf des srairz^ischen 
.Handelsmlgnsters B o k a no w s k i, der 
gerade tnl Mai 19S7 bekannt wurde, und 
auf der ganzen Welt einen Sturm der Ent­
rüstung hervorrief. Aber immerhin niüssen 
die Mauern der berühmten Karte, für die 
ein englischer Po-litiker tvLhrend der Wirt-
sch^lftskonferenz ein eigenes .Häuschen ain 
Genifer See errichtet hatte, heute fast ohne 
Ausnahme erhöht werden, und auch für die 
Zukunft zeigt sich kein Lichtblick. Ter Aus­
schuß verzichtet denn auch auf den Don 
Ouischottekampf gegen die Zollgrenzen und 
schlägt lediglich vor: Die neue Wirtschasts-
abteilung des Völkerbundes soll dahin wir­
ken, daß alle vertragschließenden Länder ein­
heitliche Verhandlungsmethoden und Tarif­
systeme annehmen; daß sie zum Mindesten 
Vereinbarungen treffen, um die Vorschläge 
der Wirtschaftskonlferenz praktisch zu ver­
wirklichen. Der rein Platonische Wunsch wird 
noch dahin ergänzt, daß auf Mittel und 

Wege gesonnen werden soll, um sogenannte 
„Gruppenderträge* in handelspolitischer 
Hinlficht möglich zu machen: ein Zukunfts­
traum, dessen Verwirklichung vor t^r Hand 
noch unüberwindliche .Hindernisse entgegen­
stehen. Es liegt kn Wesen und bildet die 
Tragik dieser sonst vom besten Willen beseel­
te,, internationalen Körperschaften, daß dar­
in über ganz wesentliche Dinge nicht ge­
sprochen werden darf. „Abstrahierende Ko­
mitee«'', nennt nv!N sie hier ganz treffend. 
Tie Psychologie lehrt, daß durch AbstraNion 
nur rein gedankliche Werte gewonnnen 
werden können, die al^ mit der Wirklichkeit 
nichts me!hr gemein haben. So „abstrahierte" 
man diesmal von Dingen wie Dawesplan, 
Sc^lieferungen, TranSfertproblemen, und 
aus lauter Nlrcht, diese Angelegenheiten auch 
nur berühren zu müssen, sprach man auch 
sowenig wie nur m^^glich von der grund-
legeichen?^rage der A r b e i t s l o s i g-
k e i t. Man will rein theoretisch sämtli«^ 
Nationen „in einen Sack" tun; man will 

verfahren, „alS-ob" alle Böller wirtschaftlich 
aulf der gleichen Stufe ständen. Der Wog ist 
ohne Zweifel falsch, daS Ziel, selbst wenn eS 
einmal erreicht würde, kann nicht daS er­
hoffte sein. Im weiteren Laufe der Strecke 
wird »nan sich dessen vielleicht bewußt wer­
den: gewisse Anspielungen, die von Außen­
seitern der Konserenz geinacht wurden, 
lassen dies erioarten. Studiert nvan vorur­
teilslos die Mitglieder des internationalen 
Wirtschaftsparln'ments, so erhält man den 
Eindruck: Es ist fast ebensoviel guter Wille 
wie Sachverständnis vorhanden, die schwe­
ren Probleme der Weltökonomie restlos zu 
lösen. Und immer wieder kommt man auf 
die politische Seite der Angelogrnheit zurück: 
beide Dinge lassen sich nun ein'mal nicht ge­
trennt behandeln. WaS man auch in rein 
wirtschaftlicher Beziehung tun und besch^'e-
ßen m^ag: es l^ndelt sich immer nur um 
Borarbeiten. Vorarbeiten zu einer Gefmnt-
liqidierung des Krieges, der sicb da^ lebende 
Geschlecht rricht zu entziehen vernwg. 

Dle Enteignung 
Michael Kaw«'< 

B u d a p e st, 24. Mai. 
Die Königltche Kurie als höchste Gerichts­

instanz hat im .Hochverratsprozeß gegen den 
ehemaligen Präsidenten der ungarischen 
Volksrepublik, Grasen Michael K a r o l y i, 
rechtsgültig die Beschlagnahme seiner 70.0M 
Katastralfoch umfassende Besitzungen verfügt. 
Nun will Graf Karolyi au? Grund wichtiger 
internationaler und diplomatischer Do-ku-
mente die Wiederaufnahme des Prozesses 
erwirken, um zu beweisen, daß er bei den 
^Friedensverhandlungen mit der Entente 
keinen Verrat an Ungarn begangen hat. 
Nur an Stempelgebühren mußte Graf Ka­
rolyi ÜN.kXXI Pengö aufbringen. Die Domä­
nen stellen einen Wert von 30 Millionen 
Goldkronen dar. Karoldi hat nun ein Gesuch 
an das Budapcster Zivilgericht gerichtet, 
worin t!r sich um die Bewilligung des Ar-
menrechteS bewirbt. Das Zivilgericht wird 
sich mit diesen Gesuch des Grafen Karolyi 
demnächst zu befassen haben. .. 

Dknlzelos argumentiert 
Die Beweggründe seiner Rtiikkehr inS poli« 

tlsî  Leben. 

A t h e n, 24. Mai. 
B e n i z e l o S gab vor Vertretern der 

Presse die nachstehende Erklärung: Der Rück­
tritt KafandariS' von der Leitung der libe« 
ralt'.n Partei hat mich geni^tigt, meinen 
seinerzeitigen Beschluß, aus dem politischen 
Lebe,i gän,zlich auszuscheiden, einer Revision 
zu unterz':chcn. Mein ^»^udcrn, die Führung 
der Partei zu übernehmen, würde ihren 
Zerfall bedeuten. Dies würde den Interessen 
des Landes nicht förderlich sein, es könnten 
sich daraus komplizierte Schwierigkeiten er­
geben. Ich habe mich also nach reiflicher 

Ueberlegung entschlossen, neuerdings 
Führung der liberalen Partei z,! überneh­
men. Könnte mein Verlassen der .Heimat daS 
Ende der politischen Kämpfe herbeiführen 
—ich Ware auch zu einem solchen Opfer be­
reit. — Vcnizelos richtete an Kaiandaris ein 
Schreiben, worin er ihm die Anerkennung 
für feine durch vier Jahre Leistungstätigkeit 
in der Partei ausspricht. 

Der Mann, der den 
Haupttreffer nicht will 

In Paris hat sich dieser Tage ein Borfall 
ereignet, der in der Lokalchronik recht ver­
einzelt dastehen dürfte. Ein junger Mann 
hat Selbstmord vrsucht, nachdem er einige 
Tage vorher den .Haupttreffer der Lotterie 
in der Höhe von rund einer Million Fran^ 
ken gewonnen hatte. Er konnte gerettet wer­
den, so bleibt also denl Millionär wider 
Willen das Los, ein reicher Mann zu sein, 
kaum erspart. Vorausgesetzt, daß er sich die 
Sache überlegt und den Haupttreffer ver­
schenkt. Ueber den Vorfall selbst werden fol­
gende Einzelheiten gemeldet: 

Der Haupttreffer der großen Lotterie^ 
die durch eine Pariser Bank veranstalte! 
worden ist, wurde kürzlick) gebogen. DaS 
große Los fiel auf den 27jährigen Schnei­
dermeister L e c l e r c, der in Roubair 
feinenl ehrsamen Handwerk nachgeht. Der 
Schneider hatte das Los von einem Kunden, 
dem er kurze Zeit vorher eine .Hose verfer^ 
tigt hatte und die der Mann nicht bezahlen 
konnte, als Gegenleistung f. seine Arbeit er­
halten. Er sträubte sich zunächst gegen die 
Annahme des Loses, da jedoch der Kunde 
'dezidiert erklärt hatte, nicht zahlen zu kön« 
nen, so steckte er schli<?ßlich das Los ein. Als 
er wenige Tage nach der Ziehung durch 
einen Zufall eine Zeitung in die Hand be­
kommen hatte, die einen ausführlichen Be­
richt veröffentlichte, wonach der glückliche 

vas gelbe Meer 
UrtzeSerrechtKch zeschktzt de« Sit. «or. « 

G4 Limke, 5>re»de» N. 

Roma» von MRrie Stahl. 

Lch fühl' mich nicht zu Hause mit den neu­
modischen Tapeten, und alles so hell und so 
bilank, daß man Angst hat, über die Dielen 
zu gehen. Sie hätten warten sollen, bis ich 
dort bin. — Sagen Sie nial, glauben Sie 
an ein Jenseits?" 

Achim fuhr erschrocken aus seinen: Hin, 
brüten auf bei dieser pli^tzlichen Frage, er 
stotterte eine bejahende Antwort. 

„So? Kommt mir doch zweifelhaft .?or, 
erwiesen ist nichts," bemerkte Landin knd 
wischte sich mit dem Taschentuch den 
Schweiß von der bleichen Stirn. „Bessc? 
wär' Ruhe! Ja, wenn man nur wüßte! Ko-
misch ist's doch, daß die Menschen so in den 
Tag hinein leben und sich nicht darum küni-

^mern! Solange man gesund ist, geht's — 
aber wenn man alt wird und krank — dann 
kommen die schlaflosen Nächte, die langen 
Nächte — da wüßte man doch gern Ge­
naues. Ja, was wird denn da sein nach 

Tode? Wie denken Sie sich denn das?"^ 
»Offen gestanden, ich kann mir keine Nor 

.ßellung davon machen," erwiderte Achim 

.mit grenzenlosem Unbehagen. 

Er sah sich sehnsüchtig um, ob nicht Lia 
käme, aber sie blieben allein in dem ver­
brannten, reglosen Garten. Nur der gelbe 
Kater war langsam herangekommen, er saß 
jetzt auf dem leeren Stuhl ihnen gegen­
über, als interessiere ihn dieses Gespräch 
über das Geheimnis des Todes. 

„Damit ist die Sache nicht abgetan 
warten Sie nur, bis Sie mal so weit sind 
wie ich, dann kommen die Vorstellungen 
schon von selbst, — aber schön sind sie nicht, 
das können Sie mir glauben," sagte Lan­
din verdrießlich. „Ich möchte Ihnen raten, 
sich beizeiten darum zu bekümmern.. Nun 
sagen Sie mal — Sie müssen doch auch 
schon darüber nachgedacht haben — das tut 
doch jeder so mal — glauben Sie denn an 
ein Wiedersehen nach dem Tode?" Er sah 
den jungen Mann ängstlich forschend an. 
als hinge viel von der Antwort ab. 

„Ja — ach ja, das wird's wohl geben," 
antwortete Achim zögernd — „man kann 
wohl annehmen, daß es ein Wiedersehen 
gibt." 

„Das sollen Sie mir mal beweisen," rief 
Landin auffahrend, fast zornig. „Das re­
den Sie auch nur fo in den Tag hineln, 
weil die Pfaffen uns das immer vorbeten! 
Ich sage Ihnen, ich will es nicht glauben! 
Ich danke schön, ich will meine Ruhe haben, 
wenn ich mal tot bin. Da soll man mir nicht 
mit den alten Geschichten komnien, man hat 

im Leben genug Scherereien davon gehabt!" 
Er ächzte und stürzte ein Glas Wein hinun­
ter. 

„Aber die man lieb hat, die würde man 
doch gerne wiederfinden im Jenseits," 
wandte Achim ein, „eS wäre schrecklich, 
wenn der Tod allem ein Ende machte!" 

„Ja, ach ja!" murmelte Landin vor sich 
hin, „die nüan lieb hat! — Vor allen Din» 
gen möchte man doch Ruhe haben. ^Wcnn 
Sie mal so alt sind wie ich und zu Ende mit 
allem, was Ihnen einst Freude gemacht, 
dann werden Sie es einsehen. ES ist eine 
verteufelte Geschichte, das Altwerden und 
Sterben! Lassen Sie es sich gesagt sein, cS 
gibt nur dies eine Unglück in der Welt, 
für alles andere sind genug .Heilmittel und 
Pflaster da. Für Alter und Tod keins. Grä­
men Sie sich nie um andere Dinge, die sind 
alle heilbar und gutzumachen. Es ist immer 
bald ein Ersatz da. Gott, wenn man noch 
einmal jung sein könnte! Nur einen einzi­
gen Erdentag lang! Nur einen Tag! Los 
von dieser greulichen Qual da innen und 
von den scheußlichen Gedanken an — ja, an 
das, was man nicht weiß. Was helfen mir 
denn nun die, die mir am nächsten fteh'n? 
Was hilft mir ihre Liebe? Sie haben ja 
nicht das geringste. Verständnis dafür, bis 
sie mal selbst so weit sind." 

Eine Pause trat ein, das Schweigen la­
stete schwer. Achinl wußte keinen Trost für 

den Unglücklichen, er glaubte ihm auch nicht. 
Die Trennung von Äa war ja vil^, viel 
schlimmer als Tod und Sterben! 

„Fräulein Lia scheint nicht zu Hause zn 
sein," sagte er nach einer Weile, seine Ge­
duld war zu Ende. 

„Mag sein," erwiderte Landin, sich ein 
wenig aus seiner Versunkenheit aufrichtend, 
„vielleicht ist sie weiter fortgegangen in den 
Garten oder ins Feld. Sonst hätte sie Au­
guste wohl gefunden." 

„Ich möchte sie suchen, um ihr Adieu 
zu sagen ^ ich habe nicht mehr viel Zeit," 
bemerkte Achim, sich erhebend. 

„Wissen Sie," Landin zwinkerte mit den 
Augen, „das möchte ich noch erleben, daß 
das Kind versorgt wird. Man ist ja nicht 
blind, ich weiß, wie es steht — aber ich 
nlöchte sie wohl noch im Brautkranz sehen. 
Dann kann man auch etwas ruhiger gehen. 
Wigand wird doch mal kein rechter Halt 
für die beiden Mädels — der ist immer in 
Wolkenkuckucksheim, aber nicht auf dieser 
Erde. Ja, aber sputen müßten sie sich, sonst 
wird es für mich zu spät." 

Achim war glühend rot geworden vor 
Erregung. 

„Es ist mir eine große Beruhigung, daß 
Sie wissen, wie es um uns steht, Herr Lan-
din," sagte er mit wildschlagendem Herzen, 
„ich bin glücklich, daß Sie sich einverstanden 

»eisen. ,0,^.1 
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Besitzer de< Lose», ach das de? Huupilleffi» 
«ntftällen war, sich «ch »tcht ß«i»«M«t hatt«, 
um das Geld ab^ l̂e«, f«ner daß lA «»ch 
bisher nicht gelungen let, M eruter«, »»? 
der Besttzer dies«, Lo4n»H»ne? sei. hott» de? 
Hchneidenneister sein Los av< de? Ttschloide 
und stellte nun fest, daß e? ßbe? N»cht wtl-
lionür geworden 

Im ersten Augenblick hatte e? eine »»« 
bändige Freude, d«mn setzte e? sich wiede? an 
seinm ArbeitSt̂ ch und flickte weite? ze??is-
sene Hosen. Von dem Glück, das ihn  ̂
plötzlich zu einem reichen Manne gemac!̂  
hat, sagte er seinen Freund kein Gterdens-
Wörtlein. Am nächsten Tay fuhr «? nach Pa» 
ris und behob bei der Bank das <?eld. 
diesem Augenblick an hatte der Mann, dessen 
Glück inzs f̂chen doch bekannt wurde, keine 
R»he mehr. DaS kleine Hotel, wo e? abge« 
stiegen war, wurde von Leuten besdärM, die 
isk  ̂ Borschlüge für Berwe?wng des 
machM wollten. Sein erste? !̂ sucher war 
ein Automobilagent, der ihm um ^eden 
Preis einen eleganten Wagen verkaufen 
wovte. Vergebens wies er iihm die Tür. ̂ r 
Mann ging ihm nicht vom Hals, bevor er 
ihm datsächkch ewen Wa^en abgevlmft hatte. 
?^nn die Agenten der Verslcherungs-
geselllschast, die das plötzlich so koftbar ge­
wordene Leben des neugebaÄnen Milltonürs 
versichern wollten. Der arme Paul Leclere 
aus Roubaî , der der UeberredunAskunst die­
ser Leute nicht gewachsen war,lie  ̂fich schließ 
lich auch versichern. 
In den NachmittagÄwnden wurde er dann 

von e'iner eleganten 7 am« mit einem Besuch 
bechrt, die ihm erklärte, daß e? allein ihr 
Typ sei und das, sie sich stet« einen solchen 
lKreund gewünscht hatte. Ue Dame begann 
sofort mit der llmwandlung de« Iitngl̂ nyi 
aus Roubaix in einen Lebemann, führte i!̂  
w einen ltleidersalon, wo er sich neu an­
kleiden mußte, dann zu einem Juwelier, wo 
er ihr die passendsten Geschenke hatte auS-
sirchen müssen. Abends kam es zu einem 
Souper, wo in der Gesellschaft von zwmpzig 
neuerworbenen Freunden, die der arme Pml 
Leclere zum erstenmal zu GSficht bekam, das 
große Ereignis gefeiert wurde. Gegen Mit­
ternacht war er bereits verlobt. Als e? in 
den Morgenstunden lheim^uhr, war er bereits 
um 30.kM Franken leichter. 

Ueber diese ungewohnte Ausgabe packte 
ihn, als er zu ^use angekommen war, 
furchtbare Reue. Er nahm sein Rasiermesser 
und öffnete fich die Pulsader. Zirm Glück 
wurde die Tat noch rechtzeitig entdeckt. Acht 
Tage lag er im Spital, dann konnte er sich 
wKder nach RouVaix begeben. Er schwur, 
nie mehr nach Paris zu fahren. In seiner 
Wohnung erwartete ihn eine neue UeVer-
raschung. Während seiner Abwesenheit wa­
ren weit Über dreitausend Br  ̂eingelaufen 

von Mtdchen. die ihn heiraten «olten, vs» 
GeschWsßenten, die thn als Kv«pag«o« ß» 
Sewimun suchten »nd dergleichen «eh?. 
«e» H«eu>d« eiVSrte e?, d«d ch« d» 
HMpttreffeU nicht f?»ue, e? wünsch« n  ̂
 ̂vor Hchneidermeiste? i» Noubaix zu 

blMten. 

t. V» bss erst« NOktenfiigzeVges. Die 
die .Merline? îtung am Mittag" meldet, 
Haiden die dortigen Katzenfteinwerke, die mit 
den Opel.We?ke« viert sind, mit dem V«» 
des ersten RoiketenflvyzengeS begonnen und 
bo^n, dasfekbe tn Pvei bis drei Wochen 
fta?tb t̂ HU machen. 

t. Teans?eich «»d die HO«b>eMr Phos« 
HeMßas«Oatast?Ophe. Au» Paris, Ss. d., w<rd 
«ns gemeldet: franHbsische Gachverstän» 
dige in der Internattonalm MUitürkontroN« 
kvlmnission, M » r a ff» u r, hat erNärt, 
Deutschland habe ew Recht, in Lubwî ShoLen 
und noch in zwei anderen Städten Phrsyen-
gas z« erzeuge« und ebenso auch zu expor­
tiere«. 

t. D«s VMh«P?«jett ^Sa««it— 
A?O«j. Unlän t̂ wurde in einer Versamm­
lung von Jnteressente» der Beschluß gefaßt, 
bei der Regierung den BaÄ einer Bahn an­
zuregen, die die Ganntale?bahn über die 
Ganntaler Alpen hwv»eg mit Aranj verbin­
den soll, um das Zwischengebiet dem Ver­
kehr zu erschließe«. Die neue Linie würde 
auch vom tou?istischen Standpunkte sehr 
wichtig sein. Auf diese Weise wäre das obere 
Sanntal mit Ljubljana durch eine neue Li­
nie verbunden. Vo? einigen Tagen fand ei­
ne zweite Versammlung von Jnte?effenten 
aus der Umgebung von Kaylnik statt, in de? 
das Projett aufgestellt wurde, die Bahnlinie 
von Kanmik nach Kranj zu führen, um auch 
das nordwestliche Oberkrain mit dem Sann­
tal zu verbinden. Bei den kompetenten Fak­
toren wurden bereits die nötigen Schritte 
unternommen, um diese Linie in daS küns­
tige Bahnprogramm aufzunehmen. 

t. De? Veltfrteg gegea die Uatte«. Die 
Rattenplllige ist ein internatwnales Uebel, 
der Kampf gegen die Ratten hat daher schon 
vor Jahrzehnten zu einem Zusammenschluß 
der Völker der Erde geführt, ̂ r letzte inter­
nationale Ratten-BekämpfungS-Kvngreß hat 
über I»iiti«tive des britischen Gesundheits­
amtes im Jahre l9lS in Paris stattgefunden. 
Der Weltkrieg hat auch diese Tätigkeit im 
Sinne der menschlichen Wohlfahrt unter­
brochen und die Rattenplage hat seither we­
sentlich zugenommen. Nun soll im Mai dieses 
Jahres nach fünfzehnjähriger^Unterbrechung 
in Paris abermals ein Kongreß stattfi»^en, 
der sich mit der Vertilgung dieser Weltplage 
zu befassen habm wird. 

St. UrbanStag 
Der heilige Urban, dem der LS. Mai ge  ̂

weiht ist, war ein römischer Bischof, der 
voll Eifer für die Ausbreitung deS Christen­
tums wirkte. Dutch seine Beredsamkeit wuß 
te er viele Heiden zu belehren, und viele be­
drängte Christen tröstete er in Not und Ge­
fahr. Diese „Untaten" nach der Meinung 
des römischen Herrschers büßte er im Jah­
re 230 mit dem Tode durch das Schwert. 

Die Weinbauer erblicken in St. Urban 
ihren Schutzpatron, und an seinem Tage gilt 
für die Regel: „An St. Urban Sonnenschein 
füllt das Faß mit gutem Wein. Aber an 
St. Urban Regen bringt dem Winzer »venig 
Segen.* 

Die Witterung am St. UrbanStag soll, 
so glaubt man im Volke, prophetisch dî  
Witterung der nächsten Wochen verkünden. 
„Denn," heißt eine BolkSregel, „wie der 
St. UrbanStag fich hält, so ist der ganze 
Herbst bestellt/' 
In vielen Gegenden streut man am St. 

UrbanStag die Leinsaat aus in der Hoff-
nung, daß diese Saat später recht lange Fä­
den ergeben werde. Weiter heißt es von die­
sem Tage: „Wenn die Wachteln fleipg schla 
gen, läuten sie von Regentagen." 

An St. Urban verteilte man früher un­
ter die Kinder armer Leute kleine Urbanß-
brötchen nebst einem Krüglein Wein. I« 
den Städten kümmert man fich nicht mehr 
viel um den Urbanstag. Nur der Bauer 
schaut an diesem Tage noch nach dem Wet­
ter aus. 

M  «  r i b o  ? ^  2 b .  M a i .  

Ankre Vstngftfenfatlon 
Für das sonntägige Flugmeeting herrscht 

nicht Tnir in Maribor, sondern auch in der 
Provinz ungewöhnlic!̂ s Interesse, weshalb 
im Falle günstigen Wetters eine außeror­
dentlich große Beteiligung seitens deS Pu­
blikums zu erwarten ist. Für das rege In» 
teresse, das seitens unserer Bevölkerung für 
das neueste Verkehrsmittel entgegengebracht 
wird, ist der Umstand kennzeichnend, daß fich 
für den Fallschirmabsprung auS dem hoch in 
der Lust schwebenden Flugzeug bisher be­
reits sieben Herren und eine Dame gemeldet 
haben. 

Was die Ankunft des Luftgeschv^ders an­
belangt, trifft ein Flugzeug bneits morgen 
Samstag, den 26. d. M. vormittags hier 
ein, während die übrigen Apparate in ge­
schlossener Gruppe Punkt 16 Uhr am Flug­
platze in Tezno landen werden. Die Freunde 
unseres Flugwesens werden eingeladen, am 
Empfange unserer Militär- und ZivilPeger 
in möglichst großer Zahl teilzunehmen. DaS 
genaue Programm des Flugmeetings ist be­
reits erschienen und ist in den Trafiken, iu 
denetl die Eintrittskarten gelöst werden kön­
nen, erhältlich. 

Morgen werden jene Glücklichen, die das 
Los dazu bestimmt hat, die Luftfahrten un­
entgeltlich mitzumac^n und fich Stadt und 
Umgebung aus der Bogelperspektive anzu. 
sehen, bekanntgegeben. Auî dem meldeten 
fich bereits mehrere hundert Personen, die 
die Passagierfahrten mitmachen möchten. 

Nach Schluß der Veranstaltung werden 
die ftKdtischen Autobujse um 20 Ubr vom 

Ol) liloncl, ol) 8cll^ar2, 
immer  i s t  6e r  von  

vunäeriiar: Lei^en^eic^es, lo^ieres 

I^Ällken 8ie Iieute r>.o6i ein ?Ac:Ilo!len. 

D 

Glavnt-trg nach der nächsten Umgebung 
(Konjice, RuSe, Selnica und St. Ilj) verkeh­
ren. Anmeldungen können ini vorhinein 
beim Beamten am Glavni trg vorgenommen 
und die Plätze reserviert werden. 

Die Amateurphotographen des Aeroklubs 
werden neuerdings eingeladen, ihre Kon­
kurrenzanmeldung beim Cektionöleiter 
Herrn I. R o g l i ö, Ärajski tvg 1, vorzu­
nehmen. Besonders wünschenswert sind fol­
gende Aufnahmen: In der Stadt: Ankunft 
der Flugzeuge Samstag nachmittags und 
Massenverkehr über die Reichsbrücke zwischen 
12.A und 14 Uhr am Flugplatz: Auto-, Mo­
tor-, Radfahrer« und Wagenpark sowie Ab­
lassen der Ballonflugpost. 

«r. Perfenalnachricht. Der Fitrstblschof von 
LavantAndreas K arli n wird sich 
am A. d. M. in Begleitung des MonfignorS 

Dr. Maxrnlilian Vraber nach Rom be« 
lieben, um dem Hl. Vater Bericht zu erfiatten 
über die Verhältnisse in der Lavanter Diö-' 
zese in den letzten fünf Jahren. 

m. Evangelisches. Am Pfingstsonntag, d« 
2^?. d. M. um 10 Uhr vormittags wb^ i« 
der Chriswskirche das heurige Konsirmatisns 
fest stattfinden. Eine musikalische Einlage> 
(L'ändels „öargo" für drei Celli) wird 
Feier schmücken. Anschließend daran wi?d^ 
das hl. Abendunohl gespendet. Am PfinA-
Montag wird der Gottesdienst ausfallen. 

m. Ein Tontaubenschießen deS Jagdverei­
nes findet kommenden Sonntag um Ib Uhr 
auf der Militärschießstätte in Radvanje ststt. 
Autobus ab „Velika kavarua '̂ um 14.12, zv-
rück um 18.ZÜ. 

m. Todessall. Gestern vormittags ist «ach 
langem schweren Leidett Herr Ivan Z d » l-
i e l im 71. Lebensjahre verjchiedsn. D»s 



Mo«. 

Sitchenbegängnit findet SamStag um l6.Il) 
llhr vo« d«r Leichenhalle tn Pobreije a»S 
D«tt. Ehre seinem Angedenken! Der schwer­
getroffenen ?^«ilie »nser innigstes Beileid! 

«. L»^^Per?e de» Arift»rßeschtst« »« 
Pfi»gfte«. Der Vorft«nd der Sreisfachfri-
senrßenossenschast in Maribor teilt mit, da^ 
die Frijeurgeschäfte am Pfingftsonntag von 
7 bi» l5 Uhr geöffnet bleiben, während die-
selben am Pfingstmontag den ganzen Tag 
geschlofien sein werden. Diese Verfügung gilt 
für den gesamten lket< Maribor. 

m. «ichtigftiiNNG. Die Danksagung an-
läßlich der Bestattung de« verunglückten 
Herrn Franz Tchafhalterift dahin 
richtigzustellen, daß insbesondere senem 
Herr» (nicht Pfarrer), der die ergreifende 
Grabrede gehalten hat, der innigste Dank 
gebührt. 

m. ««e goldene Uhr für Z Dw«! Die 
größte ?^eude wird den Firmlingen durch 
Aie Anschaffung einiger Tombolakarten deS 
Augend-RotkreuzeZ, die zum Preise von nur 
2 Mnar ül^erall erhältlich sind, bereitet. Die 
Tombola findet Sonntag, den 3. Juni um 
14 Uhr an7 Trg svobode statt. Wem daS 
Glück hold ist, kann für nur 2 Dinar eine 
goldene eine Nähmaschine (48(X) Dinar 
wert), eine Kücheneinrichtung, ein Rennrad, 
feine Bettdecken usw. gewinnen. Unsere 
Firmlinge find gewih auch Mitglieder des 
Jugendrotkreuzes, weshalb ihnen durch die 
Hchenkung einiger Tombolakcirten gewih ei­
ne grosse Freude bereitet wird. 

m. GeisteSkranl. Gestern nachmittags 
wurde die Äjährige, in der BosaSniZ^ka ulica 
wohnhafte Schneiderin Hermine A. plötzlich 
irrsinnig und mußte inS Krankenhaus über­
führt werden. 

m. Wetterbericht vom 2Ü. Mai 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 7M; Feuchtigkeitsmesser: 
— Tz Barometerstand: 74l; Temperatur: 
-j- lO; Windrichtung: NW; .Bewölkung: 0; 
Ni«derschlafl: N. 

t. Wir Wachen unsere geschätzten Leser ans 
 ̂heutige, von der glückliWen und kulan­

t e s t e n  F i r m a  M . G .  G e r d a r u i t i ö i n  
V r̂ad beigestellte B?ilage aufmerksam 
«ud empsehlen diese Firma bei der Anschas-
ftmg der klasienlotterielose aus da» wärm­
st». 

* Gchöue FirmungSphotographien bie­
tet Ihnen billigst das Atelier M. I a p e l j, 
vospoSka ulica 28. 630V 

* Psiagjttsnzert« im Hotel Halbwidl bei 
jeder Witterung. Siehe Inserat! 

* H«t« Kr«itag Elitekonzert mit künstleri­
schen Einlagen in der Belika kavorna. S347 

Die F^uug a« Psingstsonntag be­
sinnt »m 1l) Uhr und ist nach derselben eine 
all^««ine Zusammenkunft dcr Firmlinge 
im größten Photoatelier am Platze, Go-
spsßl» »lica 39, bei M e y e r. S318 

Aus Selje 
e. O<w Orebssauatorium in Celjes Die 

Belgrader »Politika"" beschäftigte sich in ih­
rer vorletzten Nummer init dem Lrebsheil-
mittel des Lehrers P o l 8 a k, den ein Mit­
arbeiter des genannten Blattes persönlich 
ausgesucht hat. Me „Politika'^ berichtete u. 
a., daß das BolkSgesundheitsministerium 
dem Dr. V i l i m e k die Konzession für 
ein Sanatorium erteilt habe, in welchem 
das Heilverfahren von PolSak zur Anwen­
dung gelangen sollte. Die gestrige .Politi-
ka" veröffentlicht nun eine amtliche Mittei­
lung des Bolksgesundheitsministcriums, in 
welcher die obige Nachricht dementiert wird. 
Eine derartige Konzession sei überhaupt 
nicht erteilt worden. 

c. Regulierung der Tann. Wie gestern ge­
melkt, soll die Regulierung der Sann bei 
Eelje im Sommer in Anqrifs genommen 
werden. Zunächst wird die Sann zwischen 
den beiden Elsenbahnbrücken unter dem 
Hchloßberge und die Mündung der Voglajna 
entsprechend gabaygcrt und planmäßig re^ 
guliert werden. Für die Sannreguliernnq 
find vorläufig ungefähr 4 Millionen Dinar 
sichergestellt. Die Regulierung der Sann 
von ^r ersten Elsen^hnb'.ücke gegen Levec 
AU sowie der Bäche LoZnica, SuZnica und 
R^ivnico soll später durchgei'ührt werden. 
Die Gesamtkoisten der Regulierung der Sann 
und ihrer Zuflüsse sind auf beiläufig 2V Mil-
li»nen DiTwr berechnet. 

e. Mr die Regelung der Vrot. und Fleisch. 
Miise ^ Skoiueuien. An der Konferenz, die 
«m Mittwoch, den 23. d. M. vormittags aol 

hiesigen Stadtamte abgehalten wurde, «ch« 
«en u. a. auch Vertreter der Stadtgemeinde 
gsuttsana. Maridor, Ptuj, Kranj und Celje 
teil, ^i dieser Gelegenheit wurde die Frage 
einer Regelung ur,d Vereinheitlichung der 
Spannung .Ovi^n dem Ein- »nd BerkaulfS-
preis für Brot und Fleisch, d^ für ganz 
Slowenien gelten sollte, erörtert. Diesbezüg­
lich wurden jedoch keine B^lchlÄfse ge-faßt. 
In absehbarer Zeit wird eine zweite Konfe­
renz einberufen werden, die zu dieser Frage 
Stellung nehmen wird. Die erste Konferenz 
fand auif Anregung der Großtupane in Ljub-
ljana und Maribor statt. 

e. Flugtag I» Eelft. Der Aeroklub „Unsere 
Flügel" in Eelje veranstaltet am Sonntag, 
den l?. August einen großen Flugvag, an 
d«m u. a. auch Flugzeuge auS Zagreb und 
Ljubljana mitwirken werden. 

c. ^DaA Kius Gaderje". Wie wir von be­
teiligter Seite erfahren, entsprechen die An­
gaben tn unserer SonntagSnummer nicht 
den Tatsachen. Das Kino wird keinesfalls in 
Kür^e geschlossen, da eS den setzigen Päch­
terinnen gelungen ist, mit erstkkssigsn Fil­
men das Unternichmen zu heben und trotz 
großer Steuern aktw zu machen. Der Sokol-
verein hat wohl beschlossen, im Herbste mit 
dem Turnen zu beginnen, doch ob dieser 
Beschluß auch verwirklicht wird, ist noch schr 
ungewiß. Falls eS dazu kommen sollte, so 
wird das Kino in anderen Räumlichkeiten, 
näher der Stadt weiter geDhrt werden. 
Vollkommen unwahr ist die l^schelümg, daß 
die Pächterinnen der Umgebungsgomeinde 
die Konzession zur Verfügung stellten und, 
daß mit l. Juli daS Kino eingestellt werden 
wird. Es ist dies nur ein frommer Wunsch 
der Konkurrenz, doch oHne jede Grundlag«. 
Das Publikum bevorzugst erstklassige Filme, 
welche von der jetzigen Kinoleitung möglichst 
oft besorgt weisen, was die gut beslkchten 
Vorstellungen beweisen. Dadurch hat zwar 
das Stadtkino eine große Konkurren^z, doch 
die' Kinobesucher kommen lhiemit ans ihre 
Rechnung, was für dieselben hauptsächlich 
ma^ebend ist. . 

Kino 
ovkcZKii^o. 

ÄiS einschließlich Pfingstmontag laust im 
Burg-Kino in de^ Regie des l̂turverbandes 
der Kolossalfilm: 

.Hl. FranziSw» oo« «ssifi". 
Wie nicht anders zu erwarten stand, hat dieser 
Film einen Massenbesuch aufzuweisen. .Frau-
zistus von Assist"' ist ein tieftmpfunden^S ge 
schi6)tliches, tiefteligiöse» Werk und mus; als 
solches hoch gewürdigt werden. Der Lebenslauf 
des groben Heiligen, sein Martyrium uad <ein 
Sterben rÄlt hier in mächtig eindrucksoollsn 
Bildem an uns vorüber, die Regie hält sich 
gleich wie die künstlerisch hochwertige Tarstel­
lung an das historische BoÄ'ild, das TuS wert­
vollen geschichtlichen Akten gesammelt und auf 
die Leinwand gebracht wurde. Was in dralna-
tischer Handlung in dem Filme ist, gehört nickzt 
etwa ins Reich der Fabel: die düstzre, alters­
graue, streng-fittliche Fassung des Milieus ent-
spricht getreu der Geschichte. Es gibt da Bilder 
von erhebendem Elan und seelisch lief niedz?' 
schmetternder Tragik. Vi« Kunstwerk ohneglei­
chen, dessen bisheriger beispielloser »Lrsolz be­
gründet ist. Alle» Nähere über den Beginn der 
Bochellungen usw. ist auf den Sonvecvlltiten 
ersichtlich. 

(krItiOk klosIrG»). 
Bis einschließlich Psingstsonntag: 

„La Hella DvloreS" 
Was uns bei diesem Film vor allem über­

rascht, ist die geradezu prunkhafte Ausstattung, 
die allenthalben hervorsticht und in der herrli­
chen Haller-Revue ihren Höhepunkt erreicht. Das 
ist Prunk, Glanz und Feenzauber! Man muß 
auch die Regie (Dr. Er. Wolf) bewundern, die 
in den Revueszenen geradezu UebermenschlicheS 
geleistet hat. Da klappt alles bis-auf den i-
Punlt. Und die Handlung? .La bella Dolores" 
ist ein Lustspiel von glänzendem Esprit, modern­
ster Form und gut erdachter Fabel. Da gibt es 
ein rasjigeS Zigeumermädel, das in der großen 
Welt zur t<rtthmten Tänzerin wird, die all?s 
liesil: Reichtum, Ruhm — nur die Liebe nicht. 
Aber das Schicksal spielt ihr einen Schabernalt 
in der Person eines Bekannten, des Oberleut­
nants Baron Polotag, der mit ihr einst ein 
Tchäserstiindchen gefeiert hat. Sein Name soll 
ihr nun zum äußeren Prunk verhelfen; aber ,m 
geeigneten Moment geht daS'Blut der Pußta 
mit ihr durch, und'eS entsteht ein Dilemma, das 
vor den Gerilhtsschranken endet und wo sich die 
beiden Liebenden finden, die sich dort eiivesun-

de« hatten, »« sich »iGe«tlich sl»ut Vertrag)) 
scheiden M lassen. Das Lustspiel ist tempera-
«e«tv«V gespielt, in der Hauptsache den Ellen 
N i ch t e r, Brun« K a st n e r, Henmnm 
Bender Tin» Ä r a l l a. 

Di« Konkurrenz um die s6»iklft»« Leine vo 
V!«rib»r hat mit diesem Film begonnen und 
findet starken Anklang, besonders bei der jtwge-
ren Herrenwelt. 

xporo-xlivv. 

Da» Apollo-Kino bringt am kam»tai. Sonn­
tag und Montag den bekanmen Bensationsfrlm: 

ist lo« i« gietB» Beel,-
«it Harry P i e l in der Hauptroll«;. Nn^er den 
viel«, Filmen Piel» nimmt dieser gau; gewiß 
einen ersten Rang ein, denn sein gewaltiger 
Umfang, die Regie und das Spiel aüer liandeln 
den Personen stempeln ihn zu einem Kunstwerk 
seitler Art. Die Handlung setzt schon recht ge­
heimnisvoll und' überaus spannend ein und zeigt 
uns einen Verbrecher, der tn dem grossen, ver­
lassenen Zirkus sein Unwesen treibt und in den 
unterirdischen Gewölben seinen Schluofwtnkel 
hat. Harry Piel stöbert ihn auf und bring: ihn 
nach einem entsetzlich aufregenden Kamvf in 
seine Gewalt. Ein Film voll der grüßten Sen­
sation und Spannung. Harry Piels berühmter 
Tiger „Baylard^ sowie noch andere Ztaubtiere 
machen das Milieu sehr romantisch. 

Bolttwirtschast 
Äur Hebung der sterousfuhr 

nach DeuWland 
Jugoslawien, besonders aber der Kreis 

Maribor, in dem die Geflügelzucht eine her­
vorragende Stelle einnimmt, führt eine 
ziemliche Menge von Eiern nach Deutschland 
aus. Ucberhaupt nimmt der Elererport eine 
wichtige Aktivpost in unserer Handelsbilanz 
ein. In letzter Zeit ist unserer EicrauSfuhr 
nach Deutschland eine verschärfte Konkur­
renz, in Polen, Nussiand, Ungarn, Rumä­
nien, Bulgarien, Estland und Holland er­
wachsen. Nicht zuletzt hat dazu der Umstand 
beigetrageiz, daß unsere Ware nicht immer 
einwandfrei ist und schlecht sortiert auf den 
deutschen Markt gelangt. 

Um nun diesem Uebelstand abzuhelfen und 
unsere EieranSfuhr nach Deutschland, das 
den enormen Verbrauch bciweitem nicht 
selbst decken kann, zu heben, gab das jugo­
slawische Generalkonsulat in Deutschland 
Anleitungen heraus, nach denen sich unsere 
Exporteure richten sollen, wenn sie mN den 
anderen Staaten auf diesem Gebiete erfolg­
reich konkurrieren wollen. 

Darnach ist auf die Behälter, in denen die 
Eier versendet werden, ein besonderes Au­
genmerk zu richten. Die Kisten müssen auS 
natürlich getrocknetem Fichtenholz bestehen 
und Mit Löchern zum freien Luftzutritt ver­
sehen sein. Die Eier sind nach Gewicht lbiS 
48 Gramm) zu sortieren; unreine Ware ist 
von der reinen zu scheiden. Die auf den 
Markt kommenden Eier müssen trocken und 
unbeschädigt sein. Die Kisten beinhalten ze 
12 Schock (720 Stück), also die Hälfte der 

üblichen «ehälter zu S4 Schock (l440 Siück). 
An den Stirnbrettern der Kisten ist die Be­
zeichnung der Warengüte anzubringen: 
(Neine), (mittlere) oder ,.S" unreine 
Eier). Nach der Güte wird Primaware 
<ganz frische, Trtnkeier), Sekunda sqetrock-
nete) und Tertiq (abweichende Eieri unter­
schieden. Die Waggon? sind mit M eisten 
kleiner, Kisten erstklassiger und I!» "^ist.'n 
unreiner Eier zu beladen. 

Nach jugoslawischen Eiern wird in 
Deutschland das garize Jahr gefragt, doch 
dauert die Hauptsaison von März bis Cnde 
August. Falls sich unsere (Irport^'ure an dit'« 
se Anleitungen halten und wirklich nur ein­
wandfreie Ware nach Deutschland vcrsennsn 
werden, wird unsere Eieraussuhr er­
folgreich mit ihren tt^onkurrenten in die 
Schranken treten können. In allen konkreten 
Fragen wollen sich die Interessenten an daS 
sugoslawischt? Konsulat' in Berlin wenden, 
das ihnen mit Rat ut:d T<»t an die Hand 
gehen wird. 

X Ein europZischsS Z^^'n^^ling^rkartell. 
Zwischen dem deutschen und dem französi­
schen Aunstdüngerkonzern fanden dieser Ta­
ge in Paris Konferenzen .zweck' (^'rsindung 
eines europäischen Kartells statt, die zu 

einem Einvernehmen führten. Da diese bei­
den Gruppen die Kunstdüngerer,'Zeugung in 
Europa heherrschen, wäre scunt da^ Kar­
tell perfckt. Da die chilenischen .^Zunstdüni^er 
Produzenten an der Konferenz nicht vertre­
ten waren, ist damit zu rechnen, das; sie ge­
gen das europäische Kartell einen heftigen 
Kampf führen werden. 

X Alnmininmfundi in der Her^^igowina. 
Unlängst begann eine Grnvsie von Fach­
leuten im (^^ebirge d''? .^er.'eqowi-
na und Montenegro N^chfzrsclnlngen nach 
Erzen anzilstellen. In dcr betreffenden, lei­
der aber schqver zugänglichen (^^egend fand 
man große Kohlen- und Aluminiuml.iger 
von großer Ausdehnung. Ein Mitglied der 
Expedition erklärte, die gef.mdenen Alumi­
niumlager wären unter die gi.ös;ten der 
Welt zu zählen. Für die Angelegenheit in­
teressiert sich bereits eine <>>r'>i.ipe von deit:-
schen und amerikanischen ^naTlzleuten. 

Tkeatk!' und Kunst 
is N»rA« 

Freitag, 25. Mai: (^'eschlosien. 

EamStag, 2K. Mai um 20 Uhr: „Ein jchvneS 
Abenteuer". Ab. B. Kupone. 

Sonntag, den 27. Mai um 20 Uhr: ..Der 
brave Soldat Schwejk". Ermäßigt? Prei­
se. Zum letztenmal. 

Montag, den 28. Moi um 29 Uhr: ,(!^n 
schönes Abenteuer". Kupone. Ermäßigte 
Preise. Zum le^tenmal. 

Itaketen-Auto aus der Avus 

W 

Am 23. Mai niachte, wie bereits berichtet 
wurde, das Raketenauto, das von Fritz von 
Oppel gesteuert wurde, in Gegenwart zahl 
loser Zuschauer eine Fahrt über die Berli-
ner Avus, bei der eine Geschwindiakeit »wn 

195 Kilometern erreicht wurde. — Jnl Bil--
de: das Raketenauto mit der durch die bren­
nenden Raketen erzeugten Nauchschleppe in 
voller Fahrt. 



«-mStSK, W. Mo». 

Eine deutsche Olympiade Hoffnung 

Die vier besten deutschen Sprinter (von 
links nach rechts): K S r n i q, H o u b e », 
Dr. W i ch m a n und L a m m e r s, die 
am 20. Mai in Düsseldorf die 4Xl00-Me. 

terstaff^'l in Rckordzeit'liefen und somit Mte 
Aussi6)tcn auf einen Sieg in ?lmsterdam 
haben. 

Meter lanqe Etappen geteilt. Die Maximal­
zeit beträgt für beide Etappen drei Stun­
den. Für die Sieger sind fünf prächtige 
Preise ausgeschrieben und Erinnerungsme­
daillen für sämtliche Fahrer, die die Strecke 
in der Maximalzeit absolvieren. Ilm daS 
Interesse für den Radsport Sloweniens zu 
erhöhen, wurden von den Städten Novo 
mesto, Celje und Ik'ranj Speziolpreise für 
diejenigen Fahrer ausgeschrieben, die als 
erste eine von den oliigen Städten Passieren. 

: Gensationen km Berliner Tennisturnier. 
Der Präger Menzel schlug den deuts6)en 
'Tvitzenspieler Mobdenhauer 6:2, 5:7, 7:3. 
Der Hamburger Frenz siegte über den 
Engländer Greig 2:6, 6:!, 6:4. 
: Die Blacktiun «overs l« Wien geschla« 

gen. M--" einem herrlichen, aber durchaus 
erblttertl'm Kampfe siegte gestern in Wien 
ein Professionalte«?n über die Blackburn 
Rovers, dem englischen Polalsicger, mit 2:l. 
: Vom DaoiS-Cup. Oesterreich brachten 

die ersten zwei Ei«HelsPiele gegen Dänsmark 
einen imerwarteten Erfolg. ArtenS schlug 
Petersen 6:4, 6.2, 7:5 und Matejka siegte 
gegen Mrich 6:2^ 6:l, 6:2. 
: Der Slagenfurter Athlettt-GportNud be­

streitet zu den Pfingsttagen in Lsi^bljana ge­
gen die TenniKsektion deS Kulturvereines 
„Atena" ein KluktenniSmatch. Diö Klagen-
furter entsenden fünf Damen und acht Her­
ren. 
: „Edelweift ISVV". Pfingstmontag Aus­

fahrt nach Fr am bei schöner Witterung. ?lb« 
fahrt um 14 ll.hr v<>m Klubherm. Familien-
mitalie!der oline Nader benützcn den Auq um 
13.25 llhr^ Gäste willkommen. Der. Fahr­
war t^ 
: „Planinka". Pfingstsonntag Partie nach 

Reifniff—Lechen—Lorenzen—Wüste. Ab­
fahrt 13.20 Uhr Kärtnerbahnhof. Pfingst­
montag Gcgenpartie nach Fala-WÄfte,'Ab, 
fahrt 10.30 Uhr Kärtnerbahnhof. Heimfahrt 
frei. 70 

Sollen wir Fleisch essen t 
Die Ernährung deS geistigen Arbeiters. 

Von Dr. R. D a m m e r t. 

Die praktische ävztliche Wissenschalst hat 
sich bisher viel mehr mit den Folgeerschei­
nungen der Krankheiten als mit ihren 
Ursachen beschostiFt. Wenn ein Patient an 
Kopfschmerzen leidet, empsiehlt man ihm 
Pillen, die den gereizten N<'rv betäuben. Tms 
hilft i>m Augenblick, aber am nächsten 
Morgen kehren die Kopfschmerzen wicker. 
Sie sind eine Warnung, daß etwas im ^r-
per nickit in Ordnung ist, und sollten, statt 
betäubt zu werden^, zu ernistlicher Nachprü­
fung Anlaß geben. 

Die neuen Erkenntnisse entschleiern die 
Vedeutm^ug der Ernährung, die ja auch die 
Grundbestandteile für den ldörperhauslhalt 
liefeil^t. Es ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn 
man behauptet, daß eine Revolution in der 
Ernährungsweise bevorsteht. 

Es gibt. jedoch, kein allgemeines Rezept 
für die Ernährungsform. Der Bauer und 
der Arbeiter, die in schwerer körperlicher 
Arbeit stehen und die überschüssigen Stof­
fe, deren der Körper nicht bedarf, ausschwit­
zen. ertragen eine eilveißreiche Kost, wie sie 
im Fleisch enthalten ist, leichter als der Bu­
reaubeamte und geistige Arbeiter, in deren> 
Körper sich alle unVerwendbaren Bestand­
teile als placken ansaimneln und sich in 
Kopfschmerzen,' Müdigkeit, Rheumatismus, 
Gicht. Neurose usw. aüsS unangenehmste be­
merkt machon. Man hat ärztlicherseits 
bereits die Vermutung ausgesprochen, daß 
auch das un-heimliche Ueberhandnehnien der 
noch immer nicht enträtselten Krebserkran-
tungen mit der in den Großstädten sich ver­
hängnisvoll auswirkenden Ernährungswei­
se zusammenhängt. 

Für den geistigen' Arbeiter sind zwei 
Grundgesetze zu beachten: Abbau deS über­
triebenen Fleiscl'gcnusseS, der den Körper 
mit Eiweiß überfiiltert, und möglichst reich­
liche Zusübrung von Vitaminen. Es ist 
nicht erforderlich, daß nran ein fanatischer 
Vegetarier wird. Etwas weißes Fleisch, Ge-
flit^el Uder Fisch braucht ans dem Wochen» 
Programm nickit völlig ausgeschaltet zu wer­
den. Innere Teile, wi? Hirn, Leker,.Herz, 
Niere usw.. sind allerdings besonders ge­
eignet. die Krankhcit unserer Zeit, den .^irn 
säurenberschus^. zu begi'lnstigen. Vitamine 
"sttbrt Man sich liauptsächlich zu in Form von 
irischen s^^emüsen und Frs'chten aller Art. 
Konserven sinid für die Ernähruna kalt wert-^ 

los. Bei der Zubereitung von Gemüse mpß 
darauif geachtet. werden, d<rß der Vitamin-
geholt erhalten bleibt und nicht mit der 
Vrühe weggeschüttet wird. Gemüse darf ni^t 
ausgekocht, eS muß in dem überall zu ha­
benden Dunsttopf'zubereitet werden. ?^n 
stärksten Vitamwgehalt enthält naturge­
mäß roheS Gemüse und Obst. Hiebci kommt 
den Aalaten größte Bedeutung zu. Essig soll 
te in einer auf Gesun^eit bedachten Küche 
verpönt sein. Man kann Salate auS Blät-
tern, Rochgemüsen und Krautköpfen auf doS 

schmackhafteste zubereiten, indem man aus 
Oel, Rahm und frische? Zitrone eine Tun­
ke breitet, der man Schnittlauch, Salz und 
eine Prise Pfeffer zufügt. Lbst muß stets 
mit der Schale genossen werden. 

Eine richtige Ernährung, ^r die eS. be­
reits praktische Lehrbücher gibt, erfordert 
allerdings ein gründliches Studium und 
eine energische Umstellun-g d<nc privaten. mÄ> 
öffentlichen Küchen. Das Prl>blem konnte 
im Rahmen dieses kur^n ?lufsahes natür­
lich nur angedeutet werden. ' Eine zweck­
mäßige tägliche Kost bsfreit i^n Körper nicht 
nur' von iilberiflÄssigen und schädlichen 
Schlacken im S'örper, die die Ursachen -der 
meisten Erkrankungen und frühzeitigen To­
desfälle bilden, sie bewirkt auch auf sicher­
ste und ungefährlichste Weise die Rückbil­
dung der Fettüberschüsse, die vor.allam das 
Herz überlasten und zu allzu frühem Still-
stand bringen. Sie'ist der rationellste Weg 
zur Schlankheit. /. 

Wird daneben durch- ableitende Bader, 
kalte Abivaschungen und köxp?rliche Uebun-
gen das GcfäßsGem elaistisch gehalten und 
der Blutkreislauf angeregt, so werden die 
Menschen statt heute vielfach niit'Ä>^ .erst 
zwischen 70 und 80 Jahren zu altern be­
ginnen ultd noch im „Greisenalter" mit den 
Jungen um die Wette laufen. Es ZZird eine 
Zeit kommen, in der die unförmigi'n Ge­
stalten von heute, nur noch deni La^Mbinett 
des' historrsc!^n Museen' angehören. ' 

IllrKacheundHäus 
. HMndeier b<i Htihne»». Windeisr nennt 
man bei den Hühnern schalenlost! Eier, die 
entweder nur mit der Eihaut oder mit mei­
ner ganz dünnen, weichen KaUschale um­
hüllt sind. Die. Eier ^selbst zeigen ^eine 
innere Ei^krankung des betreffendey H'izhnes 
an. Entweder mangelt es dem Äere an 
den nötigen KalkstöAen zür Äilllung ^ der 
Schale oder es besteht eir^s Tileitcrentzün-
dun!g. Man muß zuerst kalkhaftigcs Trink­
wasser, Kalk oder auch Kreide mit W^chfut 
ter gemischt geben. Stellt' auch gemahlene 
Knochen, Muschelfchrot und getrocknete u. 
kleingestoßene Eierschalen zmn Fressen'hin. 
Nimmt das Tier hievon genügend auf und 
dauert das Legen der schalenlosen Eier 
fort^ so bestecht.eine Eileiterentzündung. 
Man tut am besten, ein derartiges Huhn 
zu schlachten. i 

h. Feine Gtreichleberwnrst. Zu 5 KUogr. 
Schweinefleisch (2 Drittel fettes,-1-Drittel 
mageres) nimmt man eine' Schweinsleder. 
Kas rohe Schweinefleisch wird durch die 
Maschine getrieben, die Leber zweimal.'So-
dann gibt man beides in Weidling, gibt 
rohe, am Reibeisen zerriebene'Zwiebel,̂ et­
was Salz und Mffer und nach Geschmack 
etwas Knoblauch dazu, mischt gut, füllt, die 
Masse in Schweinsdärme, läßt sie eine 
Stunde im heißen Wasser ziehen, spült-sie 
mit kaltem Wasser ab und hangt sie in "die 
Luft (kalt aufschneiden). 

h. Zum Z^r^eiben der Erdflöhe wurdei^ 
verschiedene Maßnahmen angeraten, .deren 
Anwendung jedoch nur im kleinen Ausmaß 
durchführbar ist. Die hiebet gebrauchten 
Mittel wi^en teils durch Geruchs- oder Ge­
schmacksbeeinflussung oder direkte. mechani­
sche Behinderung der Erdflöhe beim.Fressen. 
Derartige Maßnahmen sind: Streuen »lon 
Sand, der mit Flüssigkeiten wie Petroleum 
(1 Teil^ auf 4 Teile San^), Terpentin oder 
Lysol getränkt wurde, zwischen die Pflan­
zen; dichtes Bestreuen der Pflanzen mit 
Sand, Ruß, .Holzasche, Kalkstaul^ u. drgl. bei 
Morgentau; Bespritzen der Pflanzen mit Ei­
senvitriols oder Zainitlösungen, mit Kupfc^-
kalkbrühe u. a. Diese Mittel müssen, da ihre 
Wirksamkeit von kurzer Dauer ist,'meist w^-
derholt werden. 

h. Tmiber und Täubin wechseln, sich im 
Brüten von II zu 12 Stunden ah. Meist fin­
det der Wechsel morgens zwischen 3 und .10 
Uhr und nachunttags zwischcl: 4 und L Uhr 
statt. 

Aus Vtul 
Mord oder Totfch ag 

Donnerstag abends gegen 20 Uhr wurde 
der Wagnermeister und Besitzer Herr Jakob 
Schleifer aus Svetince auf dem Heim­
wege in der Nähe des Gasthauses Markee 
vom Arbeiter Karl Zotter und Winker 
Ludwig P r e k mit einem Weingarten­
krampen erschlagen. Der Kopf des Unglück-
lick)en war buchstäblich zertrünlmert, so daß 
die Stätte, wo sich die grausige Tat abspiel­
te, ganz mit Blut und Gehirnteilen bedeckt 
war. Die Täter wurden sofort verhaftet und 
dem Gerichte eingeliefert. Heute nachmit-« 
tags wird eine Gericht^kommission den Tat­
bestand aufnehmen. Angeblich soll die Tat 
auf einen Familienzwist zurückzuführen 
sein. Es ist noch nicht festgestellt, ob es sich 
UPI einen Totschlag oder un^ einen Mord 
Händelt. '' ' ' " ' 

p. Evangelisches. Am Pfingstmontag, den 
um 10 Uhr vormittligs wird im 

Uebung'5zimmer des Männergosangsvereiues 
ein Festigottesdienst stattfinden. Anschließe.nd 
daran wird das hl. Al^endmahl goipendet. 

p. Reserveoffiziere! Laut Verfügung des 
Militärkreiskommandos Maribor haben alle 
jene Reserveoffiziere, di evom AerarMilitär 
uniformen erhalten haben, am 3. Juli um 
10 Uhr mit diesen Uniformstücken bekleidet, 
vor der Rekrutenkommission zu erscheinen 
oder dieselben komplett mitzubringen. 

p. Abgängig. Unter dieser Anschrift wur­
de in unserer Nummer vom 0. d. das 
plötzliche Verschwinden des hiesigen Kauf­
mannes Herrn Ignatz Zelenko verzeich­
net. Jetzt erfährt man, daß Genannter ain 
1k. d. bei einenl Achuhlnacher in Novo me-' 
sto, wo er sich, bereits längere Zeit aufZe-
halten Haben soll, gesehen worden ist. Wei­
teres konnte nicht in Erfahrung gebracht 
werden. 

P. Gtadtkino. Am komnienden SamStag 
und Sonntag geht der prachtvolle Fllm „Die 
Frau, die nicht Nein sagen kann" mit Lee 
P a r r y in der Hauptrolle über die Lein-
wq^d. 

Nadw 
SamStag, 26. Mai. 

W i e n  2 0 . 1 5  U h r :  H e i m s t ä t t e n  d e r  Ä i c ^  
n e r  M u s i k .  A n s c h l i e ß e n d .  J a z z .  ̂  G r a z  
19.00. Stenographiekurs.. — 10.30:. Serbo­
kroatischer Ssrachkurs. — P r e ß b u'i g 
20.20. Vrünner Sendu.ng: Slowakislhcr, 
Abend. — 2^.25: Brünner Sendung: Tanz^ 
musik. ... Z kl g r e b 19.30: Operniibertta-
gung aus Ljuliljana. — Prag 18.t!0: 
Deutsche' Cendung. — 20.20: Brünner SlN-
dung- Slcwakischer Abend. — 22L5: Brün­
ner Ctndun;',: Tanzmusik. — D a ? c n« 
t r y 10.4Ü- Konzert. — 22.30: Tan^inusik. 
— Stultf: art 20.15: Stnrm imd ?>är-
bers Lustspiel „Extemporale". AnschUesz'nd 
Tanzmusik —Frankfurt 20.15.: An-
zengl Ubers Bauernposse „Dosipel^ellut-
v o r d " .  A u s c h l i e ß e n d  T a n z m u s i k .  —  B  e : -

l i n UnterhaltllngSabend. 
Hinaus in die Natur. — Mailand 
21.00: Konzert— 23.00: Jazz. — B u d a-
p s st 2i).00. Äonzert. — 22.10: vnlerhal-
tun^^cabend —Warschau 20.!'^0- L«.-
kiaixi Olerctt? „Lustige'Witwe". 23 .^^0: 
Tanzlnusik - Paris-Eissel 2''130: 
As^cndkouzert. 

Sport 
25 Stunden im Walser — 

WeUrekor»' 

GM 

Die Breslauer Schwimmerin Anni W e y-
nell (im Bilde)'schwämm kürzlich im BreS 
lauer Hallenbad ununterbrochen 25 Stun­
den und verbesserte hiermit den Weltrekord 
um eiue Stunde. Fräulein Weynell beab­
sichtigt, im August den Kanal zu durch­
schwimmen. 

Tour de Glovenie 

Nach ausländischem Muster veranstaltet 
die Fahrradsektioti des ASK Primorje zu 
den Pfingstfeiertagen ein Radrennen quer 
durch Slowenien mit dem Start und Ziel 
in Ljubljana. Die Bahn führt über Novo 
mesto, Kostanjevica, BreZice, RogaZka Sla-
tina, wo übernachtet wird, und weiter über 
Celje, Kamnik und Kranj nach Ljubljana. 
Das Rennen ist aber in zwei ca. 170 Kilo-

Dorderrabankrteb 

wurde kürzlich als erster derartig konstruier 
ter Wagen in London zum Verkauf ausze' 
stellt. — Im Bilde: der bekannte Weltrekord 
fahrer Kapitän Malcolm C a m v b e l l 
Prüft die Konstruktion des neuen Wagens. 
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Kleiner /^nieiqer 

Ändemiiitin 

vt»blie»te« Zi««er zu v«rmte« 
»en. KoroSka 4!. 5SÄ4 

Geparierte« Zimmer samt B?r-
pflegunq btll. zu vergeben. At>° 
reffe in de? BerwtUtung. «»^A6 

^ür die Sommermonate ist ein 
schön mitblterte« Zimmer, ev. 
mit ganzer Berpflegunq abzu-
geben. Partnähe. Adresse in d. 
Verivaltunq. 63l7 

Zwei sehr schöne Zimmer, möb« 
liert oder unmöbliert, mit Äa« 
dezimmerbenüĵ una in der Raz-
lagova ulica, 2. St., ab 1. Iu« 
ni zu verfnieteu. Anfragen 
Sodna uli«a 2ü, Tür 4- ö319 

Ein Gasthaus in verkehrsreicher 
Strafe gelegen, ist in Maribor 
unter günstigen Bedingun­
gen zu verpachten. ?ldresse in d. 
Verwaltung. S315 

Sehr reine«, separ. Zimmer, im 
Zentrum, an soliden Herrn so» 
fort oder ab l. Juni zu verm. 
Mresse Berwalt. ö343 

Äu mleten gesucht 

?lelteres, alleinstehendes Ehe­
paar sucht baldigst Zweizimmer-
Wohnung. Anträge unter „Kin­
derlos" a. d.' Verw. k^M4 

DDAIllLLIH, ao«po»«K vu«» 

«i^UvoviAz 

1M4 

chchchchHchOOGchchchchOchchchchOchHchchHchchchchchchH^chchH^H« 

z firmunss-^eLckenke Z 
von 

UtKrsr» 

Korrespondenz 

Lolil- «. Älberva.en 

li lii!l!W« dlllliiltt sieim 
empkieiilt 

V»»po»k» ulte» L9 Il̂ lllvoit <;»»p«»»Ir» ulie» 

üvl». 

Derfchledenes 

Photoapparate in allen For 
maten, Optiken und PreiSla 
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch 
Vhoi»«eyer, Gosposka ulica. 

S018 

»«ifttofftr aa«r «tt . in ver­
schieden« Größen, vom klein 
sten bis zum größten» bietet bil 
ltgst Iv^ K r a v o S, Ale-
kfandrova 13. SVZl) 

D!« seit 21 Iahren bekannten 
Lan«in » Ka l̂n werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der Harnwege. eitrigem 
Ausfluß, weißem Fluß dn 
Frauen. In allen Apotheken 
die Schachtel zu Din. 2l). Post 
Versand: Apotheke Blum, Tu-
botica. 5046 

verschiedene Gemüse. und 
Blumensetzlinge sind jederzeit 
in der Gärtnerei Jv. Iemec, 
Razlagova ulica 1!, erhältlich. 

5537 

Schöme «eb»rgssovu»erftische, 
Gut Pirkhof, 5kotlje bei Gu> 
iitanj, unmittelbar am Nadel 
Wald fteleyen, vorzügliche W 
che, Zrminer samt gvnzer Ber> 
pflegung 4ö Änar. Wilhelmine 
Jaensch. S324 
Giegtt«i«q aus I4kar. Gold ge 
be gratis, wenn Sie folgenden 
Gel̂ nheitSkmrf bestellen: Tisch 
tuch, 15N cm n^t S Servietton 
auf sweiße) echt Leiinen vorg«^ 
seiltet, für Dinar 220.— per 
Nachnahme, samuel Leopl̂ , 
Genta II, moderne Voichrucker« 
eielnrichtllWgsfajbrik. S34b 

Vorhänge 
Dorhamistoffe, Stoves, Bettdek« 
kcn, Tischdecken, Divanübenvür 
fe, Matra^ngradl, M^öbelstoffe, 
Einsätze, Matrntzen, Ottomane^ 
Eisen- u. ÄltessiiuMöbcl, sowie 
alle Sorten ?^peziererwaren 
und Möbel staunenid billig bei 
Karl Preis, Maribor, Gc»spos-
ka ul. 20. PvZlslisten ffvatis. 

Zu wvfen gesucht 

i I ! l 
Juwele», lZold, Silber-Mün­
zen, falsche .^3^e, c,ntike Uh-
re kaust zu alterh^t '̂n Preilen 
Iuivelier Ilqer, »^Z^sposka uli« 
ta 15. 

l ! ! Z 

Herrew- und Frauenlleider, 
Ledergamaschen, Wäsche zu kau­
fen gesucht. Nur schriftl. An­
träge an Makor, RuLka cesta 
Nr. 3k. 6L29 

Äu verkausen 

Z^ast neues Fahrrad (Halbren-
ner), schöne Petroleumhänge-
lampe und Kanarienvogel preis 
wert zu verkaufen. Studenci, 
Kralja Petm cesta 24. g3üg 

Orig. Zeib-Puaktal-Glliser Al­
leinverkauf I. Peteln. Mari­
bor. Gofposka ul. 5. 3349 

Wolfshund, reinrassig, IH Mo­
nate alt, samt Hütte zu verkau­
fen. Adresse in der Aerwalt. 

V777 

Lokomobil, 20/25 HP., Marke 
Küttler, ausziehbare Röhrenkef. 
sel, generalrepariert, preiswert 
zu verkaufen. Agentur Ivan 
Memsche, Aleksandrova cesta 12. 

6270 

PrachtVo»e vrllautmasche und 
echte Perlenschnur sowie Bie­
dermeier - Glasservis mit Mi­
niaturen zu verkaufen. Sloven-
ska ulica 10, Binzetitsch. 6255 

Herrenfahrrad zv verkaufen. 
Rußka cesta 3. o î 

S t̂t, Naffer und Sessel sinid 
billig .>u oerkaufen. Burg, Haus 
Meisterin. 6334 

Line 8erie xuler l^stsckljlxe 2 

t/ie (?s/c//ias5ett6 
ve/̂ /k'e/'e, 

Die Verwaltung der 

Marburger 
Zeitung 

?ll lltS WVÜLiZsÜISSl! 
besuchen wir das neueröffnete 

und renovierte plasthauS 
»?» V V« » H 

avor 
Konzert, vorzllglche Weine, sri-
sches Bier, s îmackhafte Speisen. 
MäsjZge Preise. 0)44 

M a r u 8 i L. 

In emplieMt 

e is«nd»u«e in  

12 Mm 
unä ksiß« Lpelsvn. 

Welches ?^rciulein, 17—20 I«ih-
re alt, von schön. Acußeren, 
wäre geneigt, einem 21 Iabre 
alten Handelsangestellten eine 
ehrliche Freun>din zu werden 
und uuch zur deutschen Konver­
sation geneigt wäre. Gefl. An­
träge mit Lichtbild, welche? 
später retourniert wird, unter 
„Csirll6)er Freund" an die Ver­
waltung. 03Z3 

nett, mit Jahreszeugnissen, daS 
auch etwas nähen kann, wird in 
ein besseres Haus gesucht. Ein­
tritt 1. Juni. Osserte an Frau 
Helene ?lrmuth, Tisak. V3l)1 

,k(avsrns Luropa' 

Lamstsss spielt 
clie 

Il!lIIIl!I!-Ii!MiUlIll!!I-WIe 
ke^Inn äes proßsrammes 

um 10 I-Ikr adenäs. 
Zonntsz; u. j^ontsx ngc?i» 
mittag nur bei sckleclitem 

>Vetter 63S4 
famMen-Vorstellungen. 

Stellengesuche 

Fräulein mit Jahreszeugnissen 
wünscht Stelle zu Kindern od. 
in ein Geschäft. Ist solid. Ad­
resse Verwaltung. 6252 

Stickerin wünscht in einem Ge­
schäfte unterzukonimen. Adresse 
Verwaltung. S3^ 

Selbständige Kiichin sucht Po­
sten. Geht auch als Wirtschafte­
rin. Anträge unter „Ehrlich u. 
verläßlich" a. d. Verw. 6313 

Fast neues Damenfahrrad zu 
vevkaufen. IAgoflovanski trg 3, 
Wreg. KA33 

Bauernftnb-, reizend für BWa 
c»der Weingarten, billig. Lösch-
nigg beim alten Stadtfriedhof. 

«332 

Kinderwagen, fast ganz neu, ist 
preiswert zu verkaufen. Anfra­
gen in der Berwalt. 6304 

Gut erl)altener Brennabor-
Sinderwo^en billiq zu verkau­
fen. Stritarjeva 18. 6346 

Ein schöner Stutzfltigel preis­
wert zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung. K349 

Molkereibudel, 1y Milchkannen 
und ein Eiskasten sind billig 
abzugeben. Aleksandrova cesta 
Nr. M im Hof. SAt8 

2k Stück gesunde, gebrauchte 
Nielnfäfser, von 1—17 .Hl., s^r 
billig zu verkaufen. Tratnik, 
Ltavati« „Meduli«^.", Zagreb. 

Frikrlein mit osebna pravica 
wünscht unterzukommen. Anfr. 
bei Lorber, Betrinfska ulica 5, 
Maribor. 0322 

Köchin fiir alles sucht Stelle bei 
besserer Familie. Eintritt mög­
lichst bis 1. Juni. Adresse in d. 
Verwaltung. SSM 

Offene Stell« 

Kasfterw 
In einem Detailgeschüfte in 
Maribor.wkd eine tüchtige, 
verkWiche, der slowen. und 
deutschen Sprache mächtige 
Aassierin, d-ie in gleicher Eigen­
schaft schon in Verwendung ge-
stan^n, aufgenommen. Die An­
stellung ist Äne Vertrauensstel­
le und dauernd. Bewerberinnen 
wollen ihre Offerte unter An­
gabe von Referenzen, ihrer Ge-
l̂tsanfprüche imd unter Ein­

schluß eines Lichtbildes, das 
auf jeden Fall zurückgestellt 
wird, unter „Sofortiger Dienst­
antritt'̂  an die Verwalt. bis 
längstens 3Y. Mai 1V23 abge­
ben. S330 

Tüchtiger Schriftenmaler wird 
sofort aufgenommen bei M. 
Nonner, Vrazova 6225 

Verläßliches Mädchen fiir alles, 
sehr reinlich, flink u. v'̂ uungs-
liebend, für Zwcip^rsoneu « Vil­
lenhaushalt spl'itesteus zum 1. 
Iuui gesucht. Adresse in der 
Verwaltung. 6271 

Hausmädchen mit Kochkenntnis-
sen wird zu kleiner Familie ae-
sucht. Wäscherin separat. Nur 
mit Jahreszeugulssttt vorzustel. 
len bei Richter, Nai,lagova uli­
ca S5. 6287 

Schlosser lehkling Mrd aufge­
nommen. Splavarska ulica 4. 

6333 

ZU 
8am8tsz?, 26. um 20 Ukr: ^dvN«ISeoi,,srk. 

8oimtsx, 27.» unä Montag» 28. ^al: 

kriiiisellvppen- u. 
Die I^rüligcl^oppQnItOnzerte bexxinnen um 1<) I^kr vormittgxi5, fen« 
.IM >^dencl um M l^tir. ,l^nion'-IZ 0 k- unä ^itr^enbier. ^rst-

kiszslxe Velne. Lükxierljcke Ktieiie. 634! 
^n6r. ÜKiMZsM. Ilotvl „8t»rs pivaraa" 

tiiesi^re (Zenerslveitretunß^ susl^näiscker Inclu8tnen 

5ueS?e Mr 5Is«EnIsn vsrzlsrtsn 

RGWSSkÄSN 
in tecdnlscksn Artikeln. I^ur senSse k-Ierren mit x^utem 
.^nktreten, clie Izei cZer Inclustrie 8Io>venien8 kereits ^ut 
ein^ekülirt sincZ, mö^en Sick meläen. öeäinr^^un^ ist 
jußvslaxviscke LtastZÄr^^erZckakt unä perlekte Kennt­
nis äei' slovenisctien unä äeutscken Zpracke. Offerte 
unter «l'eckniZcke Artikel" an äie Ver^. ä. öl. 6328 

^climerrerlüllt illea Vervsnäten, b'reunäsn uo6 Lbtcanaten ^re 
lliluti^e dioctuickt. <1sü mein mnIxst^ieUebter Qstte, tterr 

Ivsn ^äolsell 
l)onner8t«x, <Ien L4. ^»! lS5ö um k»!b 10 I^r n»ck lsnAam. sckvelea, mit 
xroöer (ZeäuIcZ ertrsgenen I.«lrlen, versetiea mlt äen kl. Lterdesskt-smenten, 
tm 71.1.ebensj»kre «U8 äierem l̂ eden xotterxeden xesckiecka lst. 

l)5s I^elcliendegün^ni« cles UttverAeüIIcden Ogklnxescdieäenea tinkiet 
Lsmstax. 6en ZK. um d»Ib 17 von 6er 1.eickclllu»lle de» «tAcitiset^en 
k^rleätioles in podreZje sus ststt. 

vle keil. Zcelenmesse virä »m 29. um 8 Udr in cler î k«n?!stc«ner> 
?f«ri(llclie xele»en verclen. 

'̂»rlixor, »m tö. 1928. 6337 

<LcUß« lelvißsl«, (Zattin 

Oliotreäakteur uuä kiir äie po<ls>ltlon vvrsatvortlieli: lIVO .^ourosllst. — fiir äeu Nor«u8se!zor uoä äeo Oruek 
versotvortliel!: Direktor —.voläs votlnliskt ia j^srZbor 


